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Mit Hochfürstlich

gs den 22. April 1791 .
- Markgräflich - Badischem gnädigsten privilegio.

Giaffa in palestina, vom 2Z 8ebr.
traurigen Umstände , worinn sich die Pforte

itnisse ^ k öifindet , haben die ouftührischen und ehrgcitzigen
r i„ K -nüther sich recht wohl zu Nutze zu machen gewußt;
Vori«P haben dieses schöne Land überhaupt zerstöhrt . Der
imm!>1knhm ! e Ali - Bey , weicher von Aegypten bis hierhin
r in Eroberungen durchgifttzt hatte und der bcrnchtig .
erois kt Dcher d 'Omar , weicher zu Akre residirke , degeg -

'""ö immer den Europäern, welche sich in ihren
wüchuM" «Lmalen niedcrliescn , mit besondrer Achtung ,

ten,ty*ch Ä überzeugt waren , daß durch sie der Handel
roviWimchkri wird . Itzt aber ist einer von diesen kleinen
chts z» Uschmn , nnl Namen G '. azzar - Pacha , welcher sich
hicrvjüü wenigen Jahren zu Äkre niedergelassen / von die.
sandgi^ Eostem ganz adaewichen ; cr hat alle Franzosen
ensk» '^ ^ E Konsul , welche genöthigt waren , sich da«
ten k, ku stüchren , ans dem Land verjagt . Zu Seide ,
akkap h"'' ^ " hcinden Stadt von der Seite von Syrien , ha-

A kcn sch die srauzösitchrn Kausieute ebenfalls wegbege«

chlagc, Kn e« d mit 'drein Konsul nach , Tripolis Süchten
v,,,,, wrs ; wo sclb -ge unterdessen die Eatschliessungcn

Ochc,
kr !' " «! Pforte in Betreff des gewaltsame!! Beueh -

ngdi?" kr Gchzarr ab warten.
, Ponstamnwpel, vom 12 Merz ,
m g»

Atliii ist hier sehr aufmerksam auf den Ansgang der
gl>1

Entwürfe Britten , von denen man sagt , daß
ße von der Pforte die sccveSchiffahrt auf dem roihen

Rei» ^ U «varzeii Meer zu erhalicn suchten. Durch die
nerch Echiffohri auf dem rochen Meer wünschen sie den
e m, klttiichcn Handel über die Landenge von Suez zu zie-
luß u

K" ' von wo dann dw Maaren »ach Alexandrien ge¬
wöhn

^ uf frischen Schiffen nach Europa
. ktttaden , so wie umgekehrt alle von Grosdnltanien

Hab« Äitandricn angekomnine Personen und Sachen
rem ^ n dem Weg zurück über das rothe Meer nach
reicht ,

Indien gebrach ! werden würden . Srosbriltanieii möchte
nnae «

dadurch zugleich nicht allein seinen Etablissements in
Kandahar »ud Dassora cme größre Ausdehnung ge-

^ ,i fonleni auch fernen Handel in ganz Persien , wo
itzt kein Konkurrent «st , erweitern und bis zum schwar-
j u . M . er hmausireeben , es auf den asiatischen

erad lremtoies anzuleaen g denkt , so daß alsdann
"

si.ile cha -ch-isschiffc von Seiirn des rothen und schwar¬
ze' M >rs favoyl , a . s a .i h oon Seilen der mrttlän »
Me ., See, dar ganze türkische Ruch umfahre » wür-

aoieii
von
r

den . Die hiesigen grosen armenischen Handelshäuser
fürchten schon den Theil des indischen Handels zu »er«
liehren , den sie mit Steinen , Schaalen ( sehr feinen
Zeugen aus kaschemirischer Wolle , mit denen manbeson-
dcrs in Grosbriltaniin grosen Luxus treibt ) und andern
indischen Zeugen über Kandahar , Bassora und Halcb
für die türkische Provinzen geführt haben. Über¬
haupt , käme die Sache zu Stand , so würde
der Handel von ganz Europa eine ganz neue Wendung
nehmen.

Herrmanffadt, vom 2y Merz.
Vermög Nachrichten aus der Wallachey wurde der

Feldzeugmcistcr Graf von Mitrovski den achten Merz
in Bukarest erwartet . Man will hier wissen, daß in
Bukarest nächstens unter Kayserl . Königs. Vermittlung
ein zweiter Kongreß zu Stand kommen werde , um den
Frieden zwischen Rußland und der Pforte herzustcllen .
Gewiß ist es, daß für einige vornehme Personen be¬
reits Quartiere gemacht sind. Ungeachtet dieser fried¬
lich scheinenden Aussichten sind die türkischen Rüstun¬
gen lebhafter als jemals . Besonders ziehen sich viele
Truppen bey Braila zusammen, weil diese Festung,
sollte der Friede nicht zu Stand kommen , wahnchein-
lictz zuerst angegriffen wird. Die Unterhandlungen in
Czistow rücken seit einiger Zeit wieder langsamer fort ,
weil man einen Eilboten aus Landen (mit der Ratifi¬
kation ) erwartet, welcher erst dis Ende MärzmonarS
eimreffen kann . Der Einzug des Ungarischen Gesand¬
ten , Grafen von Estcrhazi , war überaus prächtig in
Sjistow ; er warf auch Münzen unter das Volk ans.

Danzig , vom r April.
Nach zuverläsigen Nachrichten aus Warschau ist

zwilchen Preuffen , Grvsbnttanien und Pohlen noch
immer kein solcher Entschluß gefaßt, welcher unser
Schicksal entscheiden könnte. Dagegen sind wir noch
Uns von preussischcn Truppen blokirl und man fährt
fort , die Mannschaft noch mehr zu verstärken , als
wäre es sogar auf etwas anders abgesehen . Aber man
wird uns doch am Ende nicht feindlich behandeln
wollen. Die Unterhandlungen betreffen wirk¬
lich cincn sehr schweren Gegenstand , der sich folglich
nicht so leicht berichkraev läßt und da die Herren Stau,
de in Warschau, nebst viele » Depntittcn der Provin¬
zen lieber alles Unglück ertrage » , als zugeben wollen,
daß Thor » und Danzig an Preuffen abgetreten werde:



— - ( - Zo
so dürft' es mit Beendigung dieses äuserst wichtigenGeichäfts sich wohl noch länger verziehen , als man
vielleicht auswärts glauben möchte . Wie wir hören ,And über dieseAngelegenheik schon manche hitzige Streitig¬keiten in den Sitzungen des Reichstags enrstanve » und
die beyden Herren Gesandten von Grssbrittanien und
Holland , sind sehr unzufrieden, da der . Erfolg aller
ihrer Bemühungen so wenig ihren Absichten entspricht .
Bermuthiich haben Grssbrittanien und Holland eine
Zeit bestimmt , binnen welcher dieser Gegenstand zuGunsten Preussens völlig ausgemacht seyn sollte ; wcl.rhes sie aber auf die Art , wie sie es wünschen , schwer¬
lich zu Stand bringen werden.

Venedig, vom 6 April.
Eine schönere Regatte ist hier noch nicht gesehenworden, als dicsesmal. Der König von Neapel unddie Erzherzoge befanden sich selbst auf den Fahrzeugen.Alle waren aufs geschmackvollste ausgerüstet und die

Ruderkuechte auf jedem Schiff anderst und aufs präch»
tigste gekleidet Alle Häuser undDächcr längstdcmCanal
waren mir Memchcn angefüllt und das Meer von ei¬
ner noch nie gesehenen Menge von Gondeln , Barken
und Schiffen bedeckt , die zum Theil aus allen Ge¬
genden des adriallfchcn Meers herbeygckommcn wa¬
ren . Der venetianifchc Adel zeigte sich in ganzerPracht : dir Gondeln waren aufs zierlichste ausge.
schmückt und an den Damen sah man einen uner¬
meßlichen Schatz von Edelsteinen . Der ganze St .
Marcusplatz , die ganze Vorderseite der grossen Kirche
bis an die Kuppel , die Münze , kurz , alle Gebäude des
Platzes waren erleuchtet und zwar nicht wie gewöhn,
lich , sondern mit Wachsfackcln und christallcnen Leuch,
lern, welcher Anblick sich nicht beschreiben läßt. Eben
so waren auch alle Schiffe im Hafen erleuchtet . Der
Kayscr und alle hohe Fremde schienen über den hiesi-
gen Auffenthalt sehr vergnügt und ließen kostbare Ge¬
schenke zurück.

Warschau, vsm 8 April.
Eine Spitzbubenbande hat einen Müller mit feiner

Familie zu Ierzmow ermordet. Die Beschreibung
dieser grausamen Mordthat übersteigt allen Glauben .
Die 6 Männer sind ergriffen worden und man hat z
lebendig von unken auf gerädert, nachdem sie vorher
mit glühenden Zangen gerissen worden. Der sechste ,
welcher nur Zuschauer und Aufpasser gewesen , ist ge-
kövft und darauf alle 6 geviertheilt worben. Zur
Abhaltung der Landtage, will Liefland die Curländtsche
Stadt Illuks angefetzt haben, und man glaubt , auch
die Curländer mögtea Landboten auf den pMnischcn
Reichstag so wie der Blschsff von Liefland , den Nah¬
men von Piiten haben.

Rheinstram < vom 8 April .
Dir ältesirn Leute könne n sich keines so gedeihlichen

) —
Frühjahrs, wie das diesjährige ist. erinnern r ^ gegenwo man nur die Fluren sieht , ist auch Go >teS Z .
reichlich ausgeschütttt. Schon in v . . sch,cln>cn
Gegenden steht das Korn in Sichrem w ch . s gü,
biefcr noch so frühen Iahrszeit als eine ^ etlenhiis m ^ ce ,
gemerkt zu werden verdient . yParis , vsm 10 April . hastenDer Kriegsminister Herr Duportail hat unter » « Hx inMerz ein Cirkular an alle Oberste der RegM „n stder Lmienlruppcn ergehen lassen , um ihnen anW. stchsftes fty der Wille des Königs , den geschärftest« hj^ s
fehl zu geben , daß sich alle Offiziers und Li» Ho !- v<aufs längste den rzsten April in ihren respektive«! abgestnifoncn einzufinden haben . Da Se. Mai. ent,H Hos ssind , ihre Armee zu versammeln : jo haben K Schr ,bereits drey Generäle ernannt , welche an der L ander!der 4 Divisionen seyn sollen , nemlich : die Hcrm g,rha>Mailly , von Rschambean und von Bouille . den ^vierte wird Herr von Affry seyn , welcher sür tii Gesmgend von Paris bestimmt «st und unter sich m>4 der stHerrn de la Fayetle haben wird. Dem Herrn i trägeral von Gelb ist Herr Gabriel Olonne als z« drum
Gcneraladjutant beygegebcn und Herr KlimM , mactn
nigslieutnant in Strasburg , welcher daselbst « ,« sche <
Unterkommandv versehen , wird «n anders Lev man
ment erhalten. dreist

Schreiben aus Paris , vom 12 April. KönizEs ist merkwürdig, daß gleich den andern Tag ! HmUMirabcan 's Adsterben in der National»«,ii, Hank
lung beschlossen worden , eine neue geseM Gros
Versammlung der Stände auf uächstküch trctu
Heumonat ausschreiben zu lassen. Solchergestalt z » m
man «mn bald wieder in dem ganzen Königreich fischeWohl neuer Dcputirtcr , oder zur Bestächum leider
bisherige.« schreiten müssen. Vier Brustbilder rv, . der
künftighin den groscn Saal des hiesigen Rath^ mom
zieren , nemlich das des gewesncn Fma»,, > gcthe
sters Herrn Nccker , dem die dermalige Verfassm! Be "
Nalionalversammlungverdankt wird, und jene der „ D
ren la Fayettc,Bailly undMirabeau, welche als t« Nack
fersten Beförderer und Bertheidiger der neuen L» Slä
tutio» angesehen wurden. die

Berlin , dom 12 April. mert
Aus der Hofzritung . wah«

Hiesiger Hof kann sich nicht länger entbrechen , daß
vielen falschen Gerüchten und Nachrichten , >vck als 1
Zeitungen und sonst wegen der Erwerbung seine
Danzig, Thorn und andern «hm gegen Pohlen t« Egu
mcßnen Absichten auf eine so arglistig« Gr »
ausgebreitet werden , öffentlich zu widersprecht « zu l
die wahre» Umstände anzuzeigen . Es war bloS « renk
rend der Konferenzen zu Reichenbach zu Anfa»g > durc
17^0 - da der Wiener Hof sied selbst erbst , z, unp
Erhaltung der sogenannten Psstarowitzer G», weg
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, ,sm die Pforte , einen grosen Thcil von Gallizicn ,
«I< Zamosk , Zellkiew und Brody, an 200 Quadrat¬
en im Umfang , an Pohlen abzuttettn , wozu
-r- uffen den WeichftlM von Fordon von 12 zu 4
Kcocenk herunlcrfttzcn , si» überhaupt mit der Repu.
tiick Pohlen auf einen für sie im Kommerz vortheil .
haften Fuß setzen und dagegen anlragen wollte , die
ihr in der Thal lästigen Städte , Danzig und Thorn ,
an Prcuffcn abzutreten , wodurch sie ein mehr alS
sechsfaches Egmvalent erhalten haben würde. Da
diesis bekanntermaßen nicht zu Stand kam und die
Zw vemion von Reichenbach nach andern Grundsätzen
abgeschlossen wurde ; so hat der König ! . Preußiiche
Hsi seit der Zeit nicht den geringsten Antrag , noch
Schritt , weder bey der Republick Pohlen noch bey
andern Höfen , um Danzig und Thorn zu erwerben
geihan . Hak man nach gewissen , nachher auch in
den Zeitungen verbreiteten Nachrichten dem pohlnischcn
Gisandi . n , General Wvyna , zu Wien aufgebunden ,
der Preußische Hof habe dem Wiener Hof einige An .
träge um eine sogenannte neue Theilung und Zerglie-
brung von Pohlen , zu bcyderfeitigem Vortheil , zu
wachen gethan ; so ist dieses eine ganz verläumdcri.
jhe Errichtung von übelgesinnten Leuten , worüber
»a » sich UM auf daS Zeugniß des Kayserl . Hofs
dreist berufen kann . Wahr ist es hingegen , daß der
König! . Grosbrittanische Gesandte zu Warschau , Herr
Halles , sich aus guter Mcynung bisher bemüht hat ,
Hanblungsverlräge zwischen Pohlen , Preussen und
Gresbnkkaiiien zu Stand zu bringen , wobey die Ab,
trclung von Danzig » vermög der natürlichen Lage ,
z«m Grund gelegt werden müsse . Der Königl . Preus«
fische Hof hat dieses geschehen lassen und sich dabey
leidend verhalten. Es hat die pohlnische Deputation
bn auswärtigen Angelegenheiten zu Ende des Merz,
monats bey der Rcichsversammlung darüber Anfrage
gethan , worauf iyr nach zweitägigen etwas unruhigen
Bcrathschlagungen der Bescheid ertheilk worden :
„ Daß sie den Geiandten der beyden Seemächte
Nachricht gebe » könne , wie sie keine Resolution der
Stände wegen Abtretung von Danzig hätte und nur
die Unterhandlung wegen der politischen und Com .
Mrtial - Verbindmig fortsetzen könne . « Dieses ist der
mhre Vorgang der Seche , welcher genugsam zeigt ,
das der hiesige Hof nie keine andre Absicht gehabt ,
als die Abtretung von zwey Städicn. welche ganz von
sciiM Terntoriv umgeben sind , gegen ein reichliches
Eamalem frevwiliig zu erhalten und dadurch den
Grund zu einem wechselseitigen vorkheiihaflen Handel
zu kW , und die aus der Lage dieser Stätte verrüh¬
renden Hindernisse aus dem Weg zu räumen . wo¬
durch also alle VergrößrunqSabsichl in den Augen der
rniparwlylschen und billigt-enkenden Welk von selbst
wegsglkn muß.

Londen , vom rr April.
Unsre Minister sind wirklich beschäftigt , eine ihnen

von dem König ! . Preußischen Minister zugcstellke Denk¬
schrift zu untersuchen und zu bestimmen , wie weit un¬
ser Kabinet sich anheischig gemacht habe , dem preusi«
schen bcyzustehen . Oeffentliche Blätter sagen , die in
den grssbrittanischcn Häven betriebnen Kncgsvorkeh .
rungen ftven auf ausdrückliches Ansinnen des berliner
Hofs angefangen worden , sie mußten um somehr in
Wirklichkeit übergehen , weil den drittischen Ministern
zugleich die Anzeige geschah , daß Hollands Hilfe von
Grvsbrittauiens Anstalten abhangen würde . Man hat
für diensam gehalten , den Herrn Ewart , welcher den
Traktat mit Preussen geschlossen , zu Rath zu ziehen .
Zu dem Ende fertigte Lord Gceenville einen Eilboten
an ihn nach Buxion , wo er die Bäder brauchte .
Vorgestern ward von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr zn
Whitehall Slaatsrath gehalten und der Ausschlag des¬
selben dem König zugefertigt . Herr Ewart ist gestern
nach Berlin zurückgckehrk , um die Geschäfte seines
Gcsandschastsposten wieder zu übernehmen . Auf ein
sich verbreitetes Gerücht , daß bas Ministerium der
rußischen Handlungsgeftllschaft eröffnet hätte , dieselbe
möchte wegen der Fortsetzung ihrer Handlung in dem
baltischen Meer keine Unruhen schöpfen , weil die mit
dem Petersburger Hof angefangncn Unterhandlungen
ihrer Beendigung auf eine Grosbrittaniens Absichten
gar günstige Art nahe wären , sind die Stocks ver,
gangnen Freytag von 76 i/z bis 77 k/2 gestiegen
und ihr Steigen erhält sich noch. Jnvessen sagen
unsre Blätter , dieses Gerücht fty um so mehr falsch ,
weil in vorheriger Nacht 500 Matrosen auf der Tcm,
ft mit Gewalt ausgehoben worden . Der Preßgang
ward den folgenden Tag fortgesetzt und verschiedne
Kauffahrteyschiffe wurden ihrer Besatzung beraubt.
Acht Fahrzeuge sind den Strom heruntergefahrcn ,
um Dienste zu thun. Nach Falmouth sind Befehle
gefertigt worden , daß die auf ihrer Abfahrt nach Ja¬
maika , nach den autistischen Inseln und nach Amerika
im Begriff stehenden Packetboole so lanae warten sol¬
len , bis die Depeschen aus der Kanzl - y des Ministers
der auswärtigen Angelegenheiten für die Gouverneurs
der britlischen Inseln und Besitzungen ihnen zngegan,
gen ftven . Das vor einigen Monaten zu Cbatham
vom Stavel gclaßne 74 Kanonenschiff Leoiaihanwird
auch in aller Eil ausgerüstet und Lord Mulgcave das
Kommando übernehmen .

Brüssel , vom 15 April .
Die Stände von Brabanr haben sich heute wieder

auf dem Raihhauß versammelt . Zu ihrer S ' r> erkcit
sormirie ein Thett ver hiesigen Besatzung vor mftl«
den ein Bataillon Qarree . Gegni Ml lag law Feld«
marschgll Bender in Begattung seiner ArMi-nten



( 2Z2 )
selbst , um die Truppen in Augenschein nehmen . Denntcn dieses entstund in einigen der hieffzcn Witths -
häusrr lebhafter Zank . Einige Tollköpfe schrien im .niersort Vivat Leopold und schimpften laut auf einig«
anwesende Demokraten / sogar auf verschiedne ebenfalls
gegenwärtige Royalisten . Da diese sich nicht ungero .
chen schimpfen lassen wollten , kam cs von Worten zuSchlägen / so daß die Wache sich ins Spiel legen ,und die Zänker entfernen mußte ; einer der Tollsten fielaber der Wache in die Hände . Dieser dvt dem Kor¬poral Geld an / welcher es zwar ausschlug ; aber den¬
noch nicht verwehren konnte / daß der arglistige Fuchsmittlerweile Gelegenheit fand / zu entwischen. Jedochrm nemlichen Augenblick schossen 2 Soldaten nach ihmund streckten ihn mit 2 Kugeln zu Boden . Auch die
Provinz Chymay ist vorgestern mit einer Vorstellung anSe . Kayserl . Königl . Mai . eingekommen und begehrt1 ) daß der während der Insurrektion durch diejenigenvon der Ritterschaft und der Geistlichkeit gemachteAufwand von diesen beyden Ständen getragen werde;2 ) baß in Zukunft Se . Maj . erlauben mögen / daßdie Bürgerschaft der SladiChymay hinführo ihre zweyDeputirten zu der allgemeinen Versammlung der Stän¬de wähke / welche ehe dessen von dem Magistrar er¬nannt wurden : Z) daß gleichergestalt die 18 Dörferdes Fürstenlhums Chymay ihre z Deputirten zu der
allgemeinen Versammlung der Stande wählen mögen ;
4) daß diese 5 Deputirten es auf 2 Jahre ftycn und
ihre Kosten von der Generalität bezahlt werben ; 5)daß bey der allgemeinen Versammlung nur stimme

'
n ,

weist berathschlagt werden möge ; 6 ) daß die Ritter¬
schaft und Geistlichkeit in allen Kontributionen ihrenAnttzril , wre der dritte Stand / wie auch 7 ) die
Glieder des Siaals die Kosten tragen möge« / welchedie Remonstränten zur Verlhcidigung der RechteEr . Mai . haben machen müssen ; 8 ) daß die groseAnzahl Deputitzttn der Stadl Mous mit dln übrigender Stabte in ^Verhältnis . gesetzt werbe ; yä daß Se .Maj , dry der Geistlichkeit eine solche Verbesserung vor¬
nehmen mögen / die Ihre Gerechtigkcitsliede und Weis¬
heit für die Zierde Ihrer Krone und Wohlfahrt Ih¬rer Unterthanen zuträglich achte» werden .

Mastrichk / vom iz April .
Die Fürst - Bifthöfflich - Münsterischen und Chur -

snrsti . Mainzischen Truppen - so sich noch im Lütticher
Lande defantzen, Hab»« vor Z Tagen dasselbe gänzlich
verlassen» und -kehren lisch ihren vorigen Bttatznugs -
plätzcn zurück ; dagegen sind ans Brabant wieder emi,

. ge Adcheilmigem Kayserl Königl . Truppen mit 7 Ka¬
nonen über D :eü und Hassel! ins Lütticher Land ein -
- erückl / also baß derselben die gemachte Lücke wieder
«usfütlen und dieses rst dermalen um so nokhwendiger,als vor einigen Tag <' k> in dem Marquiiat Zrauchimont»cuttdinsS rm kleiner Aufruhr entstanden ist, den die

dahin abgeschickten Kahfcrl . Königs . Truppet ! kä !l '
stillen gewußt haben . Das hier zur Besatzung llis
de Bataillon Oranten Nassau und bas Bataillons ^nen werden/ wie es heißt, nächstens von hier ausmai ^ ü ^ ß.rew man erwartet nur noch die erforderlichen
In Kurzem wird es sich aufklären / wie es mil ,
von den Brabantern hier angelegten Magazin «,
gehalken werken ; noch diese Woche ist eia A *
König !. Kommissur hier eingetroffen / der auf
schließlichr und deutliche Erklärung hierüber angü
gen . Der sämtliche Magistrat hat sich daraus '
sammelt und einen Expressen nach dem Haag adj
kigt / um weitrc Verhaltungsbefchle einzuholcn.

Vermisch ! « Nachrichten .
Nachrichten aus Danzig zufolge sind nun die pi,

schen Batterien in Neufahrwasscr mit vieler Att>,
versehen / zu deren Bedienung 170 Artillerist «
stimmt sind . Bey Oliva stcht auch ein ArÄ
train . Es wird auch ein kleines preußisches W Geste
schiff gebaut / welches 10 Kanonen führt und zur »ach en
servation in der See kreutzen soll . »ucmeri

Preussen rüstet sich mit aller Thätigkeit ruw Kivstrodie Festung Pillau wird in Verlheidigunqsstaiidmcr BeiTäglich gehen Mnnmou , Geschütz und Previanl -Traden so
Porte , zur großen Armee nach Oiiprrusie -z. ad. AngcspeTürkische Gesandte in Berlin / hat wegen seines auHahre i>
zcichucten Charakters die volle Achtung l cs Hofs mü.oetreffciBerliner Publikums . Der Preussische Gesandte Wersvnivon Brühl hat den Münchner Hof zwar verlasse » , »sondern
ihm die Gerichtsbarkeit über scwcn , sich ftlbsterü- ersenkttrn Jäger , gewisser besondrer Umstande wegen,
lig gemacht wurde , die gesandlschaftliche Verbind
der Höfe , ist «der durch den bereits schon acered, Am *
tcn Geschäftsträger Herrn von Schulz ohne einige die förn
Mdrechung wieder herg . stellt . Der Herzog von tzbsilHeiland wird die Preußische Parthre crsrcifen . Dcr Pvrrliehr
fische Minister Baron von Senst hat Lüttich vcriqversiche
über die Lütticher Sache bttvi '.ders tu Anfthriiisi trist , l
strikten Vollziehung der kamiuergerichchchen lttitztial du
herrscht an dun Berliner Hof eine bcsondrr Eü » e jäh
Schwede » rüstet sich ebenfnlls neuerdings , ob abrezcit vet
Absichten auf die Beytcelimg des nordischen Hü HeÜlgk
abzieleu, ist noch nicht entschieden. In Pohlen isa den , d
sich die Russische Parlhic sehr zu verstärken , da »! nenrlicl
d >e Abtretung von Danzig und Thorn ve W <er Ka
Echrlfte » für und dagegen erscheinen . In ?e Auch >
werden Linienschiffe mit größte Thätigkeit ausM » w sei er
Erosdrittaiuen und Holland betreiben rhre ZW « d >r G
gleichfalls , doch scheint ihre Theilnehmung an !,i Urmck'
no : bischen Krieg sich immer noch in DkMonstra!« n .ster
zu beschränken . König !

Nach Briefen aus Berlin wird in Magdeburg >»! ist Hit
beständige Z - idbeck . rcv angelegt , zu deren
König rüo2o Thlr . bestimmt hat.
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